
LÜBBECKE – „Zahnärzte können 
ihre Mitarbeiter nur fair bezahlen, 
wenn sie für ihre zahnärztlichen 
Leistungen auch ein faires Honorar 
erhalten“, erklärte Zahnarzt Joachim 
Hoffmann, Landesvorsitzender des 
Freien Verbandes Deutscher Zahn-
ärzte e.V. in Westfalen-Lippe (FVDZ-
WL), im Rahmen der Hauptver-
sammlung des Bundesverbandes des 
FVDZ, die am vergangenen Wo-
chenende im sächsischen Radebeul 
stattfand. 

„Eine adäquate Bezahlung ist 
notwendig, damit die Zahnmedizi-
nischen Fachangestellten ihren an-

spruchsvollen und aufreibenden Be-
ruf auch weiterhin mit Empathie 
und Kompetenz ausüben können – 
stets zum besten Wohl der Patien-
ten“, erklärte Hoffmann. Seit 1988 
wurde der Punktwert der Gebühren-
ordnung für Zahnärzte (GOZ) nicht 
erhöht. „Trotz allgemeiner Preisstei-
gerungen und Teuerungsrate stag-
niert das Honorar seit mehr als 
30 Jahren. Somit sind ein wirtschaft-
licher Betrieb der Praxen und eine 
angemessene Bezahlung für hoch 
qualifi ziertes Personal nicht mehr 
möglich. Die zahnärztliche Versor-
gung ist in Gefahr“, warnte Hoffmann. 

GOZ-Punktwert der 
Teuerungsrate anpassen!

Der FVDZ-WL fordert Bundes-
gesundheitsminister Jens Spahn auf, 
den Punktwert der GOZ jährlich zu-
mindest entsprechend der Teue-
rungsrate anzupassen. Somit könn-
ten die Zahnärzte auch die Gehälter 
ihrer Mitarbeiter dementsprechend 
anpassen. In Nordrhein-Westfalen 
verdienen Zahnmedizinische Fach-
angestellte ca. 30 Prozent weniger als 
die Verwaltungsfachangestellten der 
Krankenkassen. DT 

Quelle: FVDZ-WL

Faire Bezahlung für zahnmedizinische Angestellte
Zahnärzte formulieren einen Appell an den Gesundheitsminister.

Er ist wieder da: der zahnärztliche Kinderpass
Die Bayerische Landeszahnärztekammer aktualisiert ihren „Vorsorgefahrplan“.

MÜNCHEN – Vor 20 Jahren hat ihn 
die Bayerische Landeszahnärzte-
kammer (BLZK) erstmals herausge-
geben: den zahnärztlichen Kinder-
pass. Der „Vorsorgefahrplan“ für 
Kinder bis sechs Jahre ist bei Zahn-
ärzten und Patienten gleichermaßen 

beliebt. Jetzt hat die BLZK ihren 
Kinderpass inhaltlich aktualisiert – 
zum Beispiel hinsichtlich der neuen 
Früherkennungsuntersuchungen für 
unter Dreijährige.

Mit dem Kinderpass behalten El-
tern die Untersuchungstermine ihres 

Kindes immer im Blick. Sie erhal-
ten auch Informationen zu Zahn-
pfl ege, Mundhygiene und zahnge-
sunder Ernährung. Außerdem er-
fahren sie, wie sie die Zähne ihres 
Nachwuchses vor Karies schützen 
können.

Das ist neu im Kinderpass
Der Kinderpass der BLZK 

wurde jetzt inhaltlich überarbei-
tet – er enthält zum Beispiel die 
drei neuen Früherkennungs-
untersuchungen. Auf diese haben 
Kinder zwischen dem 6. und 
dem vollendeten 33. Lebens-
monat seit Juli dieses Jahres 
Anspruch. Die Zeitintervalle 
der Untersuchungen im Kinder-
pass wurden dementsprechend 
angepasst.

Eltern und Kinder fi nden in 
der Neuaufl age auch einige 

Extras: Zum Beispiel stellt sich 
die Bayerische Landesarbeitsgemein-
schaft Zahngesundheit (LAGZ) vor. 

Die LAGZ-Zahnärzte üben mit Kin-
dern in Betreuungseinrichtungen das 
Zähneputzen und achten gemeinsam 
mit den Erziehern auf eine zahn-
gesunde Ernährung.

Außerdem gibt es im neuen Kin-
derpass ein Ratebild. Es zeigt ver-
schiedene Situationen, die den Zäh-
nen entweder guttun oder die eher 
schlecht für die Mundgesundheit 
sind. Eltern können das Lösen des 
Rätsels zum Anlass nehmen, um mit 
ihrem Kind auf spielerische Art über 
die Themen Zahnpfl ege und zahn-
gesunde Ernährung zu sprechen.

Ein weiteres Extra: Im Kinder-
pass gibt es jetzt eine Gebiss-Grafi k, 
in die Eltern eintragen können, an 
welchem Tag bei ihrem Nachwuchs 
die einzelnen Zähne durchgebrochen 
sind. Diese Dokumentation liefert 
dem Zahnarzt nützliche Informatio-
nen und ist gleichzeitig eine schöne 
Erinnerung für die Eltern und ihr 
Kind.

Den zahnärztlichen Kinderpass 
bekommen Eltern von ihrem Zahn-
arzt. Zahnarztpraxen können ihn im 
Onlineshop der BLZK unter shop.
blzk.de bestellen. Dort ist der Kinder-
pass auch als kostenloser Download 
verfügbar. DT 

Quelle: BLZK
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Der neue zahnärztliche Kinderpass ist 
im Onlineshop der BLZK erhältlich unter 
shop.blzk.de.

©
 BLZK

Besserer Schutz vor „medizinischen Hochstaplern“
Patientenschützer fordern zentrale Erfassung der Zulassungen für Mediziner.

DORTMUND – Nach dem Auffl iegen einer mutmaßlich falschen 
Ärztin, die für mehrere Todesfälle in Hessen verantwortlich sein soll, 
haben Patientenschützer einen besseren Schutz vor Betrügern ge-
fordert. „Deutschland macht es medizinischen Hochstaplern zu 
leicht“, sagte Eugen Brysch, Vorstand der Deutschen Stiftung Pa-
tientenschutz, gegenüber der Nachrichtenagentur AFP.

Brysch forderte eine zentrale Erfassung der Zulassungen für 
Mediziner bei der Bundesärztekammer (BÄK). Krankenhausträger 
müssten verpfl ichtet werden, die Zulassung eines Arztes dort abzu-
fragen. Prüfungsämter müssten zudem bereits vor Ausstellung der 
Approbation die Echtheit des Staatsexamens bestätigen. Bundesge-
sundheitsminister Jens Spahn (CDU) sei nun gefordert, „die Klein-
staaterei in dieser Frage zu beenden“, sagte Brysch. Die Staatsanwalt-
schaft wirft einer früher im nordhessischen Fritzlar tätigen mut-
maßlich falschen Ärztin vor, vier Todesfälle verursacht zu haben. 
Acht weitere Patienten sollen gesundheitlich geschädigt worden 
sein. Die 48-Jährige wurde am Dienstag vergangener Woche verhaf-
tet und sitzt in Untersuchungshaft. Sie hatte von 2015 bis 2018 ohne 
ärztliche Zulassung als Assistenzärztin in der Anästhesie eines Hos-
pitals in Fritzlar gearbeitet. DT

Quelle: www.medinlive.at©
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Der Wert Ihrer Arbeit

Unser Angebot für Ihre Praxis:

smart ZMV®
Mit einer intelligenten Abrechnungs-  
und Verwaltungslösung schafft  
[dentisratio] Freiräume in Ihrer  
Zahnarztpraxis.

Coaching und Fortbildung
Mit [dentisratio] bleiben Sie aktuell 
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∂ Abrechnung und Praxisorganisation 
∂ Personalplanung und Zeitmanagement 
∂ Teambuilding und Praxiskultur

Betriebswirtschaftliche
Beratung
Sie treffen strategische Entscheidungen, 
[dentisratio] berät und begleitet Sie  
auf Ihrem Weg zum Erfolg.

Digitalisierung  
der Zahnarztpraxis
[dentisratio] erarbeitet Ihr Konzept  
für eine zukunftssichere Transformation  
von der Karteikarte zum digitalen  
Praxissystem.

[dentisratio] 
Abrechnungs- und Verwaltungsdienstleistungen
für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde

dentisratio GmbH
 Großbeerenstr. 179

   14482 Potsdam
 

Tel. 0331 979 216 0
     Fax 0331 979 216 69
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BERLIN – „Die Digitalisierung im 
Gesundheitswesen hat das Potenzial, 
sowohl die Prozesse als auch grund-
sätzliche Prinzipien der gesundheit-
lichen Versorgung zu verändern. 
Diese Veränderungen werden aber 
nur dann zu Verbesserungen führen, 
wenn Ärzte und Patienten Vertrauen 
in die neuen Strukturen und Abläufe 
entwickeln können.“ Das sagte Bun-
desärztekammer-Präsident Dr. Klaus 
Reinhardt zur Eröffnung der Tagung 
„BÄK im Dialog, die Vertrauens-
frage in der digitalen Medizin“ in 
Berlin. Reinhardt forderte eine Ge-
samtstrategie für den Ausbau der 
Digitalisierung sowie einen Ord-
nungsrahmen, der politische, recht-
liche und ethische Aspekte umfasst. 
Im Beisein von Bundesgesundheits-
minister Jens Spahn sagte Reinhardt: 
„Es ist Aufgabe der Politik, einen sol-
chen Rahmen zu setzen. Unser An-
liegen ist es, die Politik mit unserem 
besonderen Blick auf die Bedürf-
nisse der Patienten dabei zu unter-
stützen.“

Inhaltliche Grundlage der Bun-
desärztekammer-Tagung waren The-
sen zur Digitalisierung, die die BÄK 
in den vergangenen Monaten in 
Werkstattgesprächen diskutiert hat. 
BÄK-Vorstandsmitglied Dr. Peter 

Bobbert formulierte daraus abge-
leitete Kernfragen: „Wo hört die 
Unterstützung für den Arzt durch 

künstliche Intelligenz (KI) auf und 
wo fängt Substitution an? Müssen 
wir ethische Leitgedanken für die 
digitalisierte Medizin formulieren? 
Sollten wir digitale Anwendungen 
erst dann in unser Behandlungs-

angebot übernehmen, wenn ihr 
Nutzen bewiesen ist?“ Bobbert plä-
dierte dafür, sich intensiv mit diesen 

und weiteren Fragen zur Digitalisie-
rung zu befassen. „Am Ende müssen 
Kernanforderungen für eine Digi-
talisierung stehen, die sich an den 
tatsächlichen Bedürfnissen der Pa-
tienten ausrichten“, sagte er.

Erik Bodendieck, Präsident der 
Sächsischen Landesärztekammer, der 

gemeinsam mit Peter Bobbert dem 
Ausschuss „Digitalisierung der Ge-
sundheitsversorgung“ der Bundes-
ärztekammer vorsitzt, sprach sich in 
der abschließenden Podiumsdiskus-
sion für einen offenen Umgang mit 

den neuen digitalen Möglichkeiten 
aus: „Digitale Angebote werden 
Ärzte nicht ersetzen. Oft brauchen 
wir für unsere Arbeit alle fünf Sinne. 
Das kann keine Maschine leisten.“ 
Richtig eingesetzt, könnten digitale 
Anwendungen aber sinnvolle Hilfs-
mittel sein, die die Patientenversor-
gung weiter verbessern.

Auf deutliche Kritik von Ärzten 
stieß auf der Tagung das Vorhaben 
der Bundesregierung, dass Kranken-
kassen ihren Versicherten künftig di-
gitale Versorgungsangebote machen 
können, ohne die behandelnden 
Ärzte einzubeziehen. Bodendieck er-
klärte, dass auch digitale Anwen-
dungen in ein therapeutisches Ge-
samtkonzept integriert werden müss-
ten. „Es braucht immer einen Ver-
antwortlichen, der Risiken im Be-
handlungsverlauf erkennen kann. 
Und das kann nur der Arzt sein.“ DT 

Quelle: Bundesärztekammer

Digitalisierung im Gesundheitswesen
Ärzteschaft fordert Ordnungsrahmen.

„Digitale Angebote werden Ärzte 
nicht ersetzen. Oft brauchen wir 

für unsere Arbeit alle fünf Sinne.“

© natali_mis – stock.adobe.com

MÜNCHEN – Die Überwachung 
der gesetzlichen Fortbildungspfl icht 
ist aus Sicht der Kassenzahnärzt-
lichen Vereinigung Bayerns (KZVB) 
ein Beispiel für überfl üssige Büro-
kratie im Gesundheitswesen. Alle 
fünf Jahre müssen Vertragszahn-
ärzte einen entsprechenden Nach-
weis bei der für sie zuständigen KZV 
einreichen. Übersieht ein Zahnarzt 
diese Frist, wird er automatisch mit 
einer Honorarkürzung von zehn 
Prozent „bestraft“. Die KZVB hat 
nun ausgerechnet, wie viel Geld da-
durch an die Krankenkassen zu-
rückfl ießt.

„Die Beträge sind so gering, dass 
Aufwand und Nutzen hier in kei-
nem Verhältnis zueinander stehen. 
Fast 100 Prozent der Kollegen haben 
aktuell den Nachweis fristgerecht 
erbracht. Für 2018 erhält die größte 
bayerische Krankenkasse gerade 
einmal 1.051,99 Euro zurück. Bei 
den kleineren Kassen sind es zwei-
stellige Beträge. Angesichts eines 
Honorarvolumens von 2,5 Milliar-
den Euro stehen die Rückzahlungen 
in keinem Verhältnis zum bürokra-
tischen Aufwand“, kritisiert der 
KZVB-Vorsitzende Christian Ber-
ger.

Interesse an 
Fortbildungen groß

„Die bayerischen Zahnärzte 
nehmen die Fortbildung mit oder 
ohne gesetzliche Pfl icht sehr ernst. 
Es ist in ihrem eigenen Interesse, 
dass sie ihren Patienten immer die 
neuesten Therapien anbieten kön-

nen. Zudem unterstützen die zahn-
ärztlichen Körperschaften ihre Mit-
glieder bei der Erfüllung der Fort-
bildungspfl icht durch eine Fülle 
von Veranstaltungen. Ein gutes Bei-
spiel dafür ist der Bayerische Zahn-
ärztetag, an dem jedes Jahr über 
1.000 Zahnärzte und Praxismitar-
beiter teilnehmen“, betont der stell-
vertretende KZVB-Vorsitzende Dr. 
Rüdiger Schott.

Appell an den Gesetzgeber
Angesichts des hohen Aufwands 

und des geringen Nutzens appelliert 
die KZVB an den Gesetzgeber, auf 
die Überprüfung des alle fünf Jahre 
zu erbringenden Fortbildungsnach-
weises zu verzichten. Das wäre ech-
ter Bürokratieabbau im Gesund-
heitswesen. Die gewonnene Zeit 
würde in den Praxen für die Patien-
tenversorgung zur Verfügung ste-
hen. DT 

Quelle: KZVB

Überprüfung der Fortbildungs-
pfl icht ist überfl üssige Bürokratie

Viel Aufwand – wenig Auswirkung: Kassenzahnärztliche 
Vereinigung Bayerns hinterfragt Nachweispfl icht.
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ROCHESTER – Der Praxisalltag 
verlangt dem gesamten Praxisteam 
viel ab. Ein volles Wartezimmer, et-
liche Anrufe, Papierkram, verschie-
denste Sorgen und Ängste der Pa-
tienten – das zehrt natürlich an den 
Kräften. Dass Patienten das schein-
bar auch zu spüren bekommen, be-
legt nun eine aktuelle Studie. Hier-
nach sind Patienten, die in der ersten 
Stunde nach Praxisöffnung behan-

delt werden, am zufriedensten. For-
scher der Mayo Clinic in Rochester, 
USA, hatten die Fragebögen von 
mehr als 3.000 Patienten aus-
gewertet. 80 Prozent der Patienten 
würden ihre Praxis weiterempfehlen, 
weil sie sehr zufrieden mit der Be-
handlung dort sind. Die besten Be-
wertungen vergaben allerdings Mor-
genpatienten, im Laufe des Tages 
wurden die Bewertungen kontinu-

ierlich schlechter. Eine Stunde vor 
Sprechzeitenschluss war die Wahr-
scheinlichkeit für Top-Bewertungen 
um 45 Prozent niedriger als zum 
Tagesbeginn. Einzige Ausreißer des 
Abwärtstrends waren die Zeiten vor 
und nach der Mittagspause. 

Die Forscher gehen davon aus, 
dass die Belastung des Praxisalltags 
zur Erschöpfung führt, die sich in 
verändertem Verhalten widerspie-
gelt, welches von Patienten deutlich 
wahrgenommen wird. Zudem ergab 
die Analyse, dass zum Tagesende hin 
mehr Antibiotika verschrieben wer-
den. Wie die Untersuchung zeigte, 
kamen die besten Bewertungen meist 
von älteren verheirateten Männern 
mit höherem Bildungsgrad. Warte-
zeiten wurden in der Auswertung 
zwar berücksichtigt, allerdings nicht 
die Vorerfahrungen mit der Praxis 
oder der Anlass des Besuchs.

Die Studie ist im Journal of 
General Internal Medicine erschie-
nen. DT 

Quelle: ZWP online

Der frühe Vogel … Morgenpatienten 
sind am zufriedensten

Studie belegt tageszeitlichen Einfl uss auf Behandlungsqualität.
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Pharmazeutischer Unternehmer: Ligosan Slow Release, 14 % (w/w), Gel zur periodontalen Anwendung in Zahnfleischtaschen (subgingival) 
Wirkstoff: Zusammensetzung: 1 Zylinderkartusche zur einmaligen Anwendung enthält 260 mg Ligosan Slow Release. Wirkstoff: 1 g Ligosan Slow Release enthält 140,0 mg 
Doxycyclin entsprechend 161,5 mg Doxycyclinhyclat. Sonstige Bestandteile: Polyglykolsäure, Poly[poly(oxyethylen)-co-DL-milchsäure/glycolsäure] (hochviskos), Poly[poly(oxyethylen)-co-DL-

Anwendungsgebiete: Unter-
Gegenanzeigen: bei bekannter Überempfindlichkeit gegenüber Doxycyclin, anderen Tetracyclin-Antibiotika oder 

einem der sonstigen Bestandteile von Ligosan Slow Release; bei Patienten, die systemische Antibiotika vor oder während der Parodontaltherapie erhalten; während der Odontogenese 
(während der Frühkindheit und während der Kindheit bis zum Alter von 12 Jahren); während der Schwangerschaft; bei Patienten mit erhöhtem Risiko einer akuten Porphyrie; bei Patienten 

 Nebenwirkungen: Nach Behandlung mit Ligosan Slow Release waren Häufigkeit und Ausprägung von Nebenwirkungen vergleichbar den Neben-
wirkungen nach konventioneller Parodontitisbehandlung. Gelegentlich auftretende Nebenwirkungen sind: Schwellung der Gingiva (Parodontalabszess), „kaugummiartiger“ Geschmack bei 
Austritt von Gel aus der Zahnfleischtasche. Da die Anwendung von Ligosan Slow Release nachweislich nur zu sehr geringen Doxycyclin-Plasmakonzentrationen führt, ist das Auftreten sys-
temischer Nebenwirkungen sehr unwahrscheinlich. Allgemeine Erkrankungen und Beschwerden am Verabreichungsort: Überempfindlichkeits reaktionen, Urticaria, angioneurotisches Ödem, 
Anaphylaxie, anaphylaktische Purpura. Innerhalb der Gruppe der Tetracyclin-Antibiotika besteht eine komplette Kreuzallergie. Bei Verabreichung von Doxycyclin an Kinder während der 
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